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Stadtteil-AUS-schuss Igls

Die letzten Monate haben politisch einige Überraschungen gebracht. Nicht 
nur auf der Bundesebene, nein, auch auf der lokalen Gemeindeebene hat 
sich von einem Tag auf den anderen einiges getan, das für die künftige Ent-
wicklung von Igls von Bedeutung ist.

Am 25. April beschloss der Innsbrucker Gemeinderat eine Novellierung des 
Stadtrechtes von Innsbruck. Er beschloss damit gleichzeitig das Aus für die 
Stadtteilausschüsse. Vor allem die Art und Weise, wie seitens der Stadt-
verantwortlichen die gewählten Mandatare der Unterausschüsse und die 
Bevölkerung von Igls und Vill in eine mögliche Weiterentwicklung der so 
viel gepriesenen Bürgerbeteiligung eingebunden worden sind - nämlich gar 
nicht - stößt auf großes Unbehagen.

Als Hauptargument für die Abschaffung der Stadtteilausschüsse wurde das 
Gleichbehandlungsprinzip für alle Stadtteile ins Treffen geführt. Gleichbe-
handlung? Der Stadtführung ist wahrscheinlich nicht bewusst, dass Igls und 
Vill nicht freiwillig Teile von Innsbruck sind, und aus diesem Grund eine 
gewisse Sonderstellung einnehmen. Mehr dazu in dieser Ausgabe, in der  
„der Igel“ die Geschichte des Stadtteilausschusses Igls beleuchtet.

Nichts desto trotz wünscht Ihnen das Redaktionsteam einen schönen Som-
mer und genießen Sie Ihre Urlaubstage.

Ihr Igel  
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Ergebnisse Igls
Europawahlen

V on 1.713 Wahlberechtigten in Igls haben 937 (54,7%) ihre Stimme 
abgegeben, sechs waren ungültig.�

KPÖ
3
0,3%

EUROPA
18
1,9%

ÖVP 
357
38,3%
+5,5%

SPÖ
94 
10,1%
+1,8%

FPÖ
94
10,1%
0,0%

GRÜNE
227
24,4%
-2,2

NEOS
138
14,8%	

Aus dem Unterausschuss

Liebe Iglerinnen und Igler! 

In der Gemeinderatssitzung vom April wurde über das neue 
Stadtrecht abgestimmt, das, wie ihr sicher wisst, die Ab-
schaffung der Stadtteilausschüsse vorsieht. 

Für uns ist es unverständlich, dass so ein Gremium, das sich 
in Igls und Vill seit 25 Jahren bewährt hat, nun abgeschafft 
werden soll. Viele Anfragen, Wünsche und Anregungen der 
Igler Bevölkerung wurden vom Unterausschuss aufgegrif-
fen, diskutiert und bereits bearbeitet an den Gemeinderat 
weitergeleitet. Somit erledigte der Unterausschuss viele 
Vorarbeiten, die sonst die Verantwortlichen der Stadt hät-
ten leisten müssen. Das neue Stadtrecht mit der “Petition 
neu“ als „demokratiepolitischen Meilenstein“ zu bezeichnen, 
ist für mich widersinnig und schlichtweg falsch. Auch in der 
Igler Bevölkerung hat sich darüber allgemeiner Unmut breit 
gemacht.

Nachdem es ein Landesgesetz ist, muss der Landtag noch 
über das neue Stadtrecht abstimmen. Wir können nur hof-
fen, dass man sich dort besinnt und uns weiterleben lässt. 
Sollten die Stadtteilausschüsse aber endgültig abgeschafft 
werden, ist der Unterausschuss trotzdem rechtlich noch bis 
zum Ende der Legislaturperiode im Amt, d.h. wir haben noch 
fünf Jahre Zeit sämtliche bereits gestellten Anträge, die teil-
weise noch nicht fertig verhandelt worden sind, durchzubrin-
gen und weitere Anträge zu stellen. Dies ist in der derzeitigen 
Situation sicherlich keine leichte Aufgabe.

In manchen Belangen ist Bewegung zu verzeichnen wie etwa 
bei der  Nachnutzung der alten Patscherkofel Talstation, 
beim neuen Schulcampus mit integrierten Kindergarten-
gruppen, beim Thema „Leistbares Wohnen” in Igls und beim 
Sportbereich Zimmerwiese für Sommer wie Winter. Auf die 
Radanbindung Innsbruck – Igls/Vill, die längst schon für die 
Individualradler und Radtouristen  höchst notwendig wäre, 
werden wir noch einige Zeit warten müssen. Weiterhin müs-
sen sich die mit Gepäck beladenen Radtouristen, die viel be-
fahrene und dadurch gefährliche Igler Straße hinaufquälen. 

Ich wünsche Ihnen einen schönen Sommer und wir verspre-
chen, für Igls weiter zu arbeiten und auch zu kämpfen.�
� Maria Zimak

Vorsitzende des Unterausschusses Igls
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16. April 2019
Stadtteilausschusssitzung

von Stephan Tischler

Der Saal im Vereinshaus Igls war trotz Karwoche über den letzten 
Platz hinaus gefüllt, als der Bürgermeister die Sitzung des Igler 

Stadtteilausschusses eröffnete. Das Interesse der Igler galt dabei vor 
allem zwei Punkten, die sich nicht auf der Tagesordnung befanden: 
Dem Wohnbauprojekt Bichl 3 sowie der wenige Tage vor der Sitzung 
publik gewordenen Absicht, die beiden Stadtteilausschüsse in Vill 
und Igls mit Ende der laufenden Legislaturperiode - voraussichtlich 
2024 - ersatzlos zu streichen.

Erwartungsgemäß äußerst kontrovers wurde die zu diesem Zeitpunkt 
noch geplante Abschaffung der beiden Stadtteilausschüsse zwischen 
den im Rechtsausschuss vertretenen Fraktionen des Gemeinderates, 
der anwesenden Mitglieder des Viller und Igler Unterausschusses so-
wie vor allem auch der Igler diskutiert.

Ruhiger verlief die Diskussion zum geplanten Bauprojekt „Leistbares 
Wohnen“ ab. Lukas Krackl sprach sich als Vorsitzender des Bauaus-
schusses dafür aus, die beiden in Frage kommenden Standorte am 
Gletscherblick sowie am Bichl nochmals prüfen zu lassen und die 
Standortentscheidung anschließend gegebenenfalls neu zu treffen.

Neben diesen beiden Punkten wurden unter anderem folgende Anträ-
ge an den Innsbrucker Gemeinderat eingebracht und zwischenzeitlich 
von diesem bereits einstimmig beschlossen:

· Erklärung des „Kleinen Patscherkofels“ zum Naturdenkmal: Der noch 
durch den vorherigen Unterausschuss Anfang 2018 getroffene Be-
schluss wurde damit an den Gemeinderat weitergeleitet, derzeit läuft 
das naturkundefachliche Ermittlungsverfahren.

· Umbenennung der Haltestelle Bilgeristraße der Buslinie J in Hal-
testelle „Alte Talstation“: Diesem Wunsch mehrerer Igler wurde zwi-
schenzeitlich entsprochen, die Umbenennung erfolgt im Zuge des 
Fahrplanwechsels 2019/20.�
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Gemeinderatswahl 2018
Leere Wahlversprechen zum Thema Stadtteilausschüsse

Achtung, Kinder!
von Franceska Kozubowski 

E rinnern Sie sich an die beiden hölzernen Schulkinder, die den 30er halten, 
um Autofahrer auf Kinder und Fußgänger hinzuweisen? 

Leider mutwillig beschädigt, standen sie nicht lange in der Badhaus- und Lanser- 
straße. Der Unterausschuss hatte damals die Initiative für diese „Art 30er” er-
griffen und nach nunmehr zehn Jahren diese Figuren neu erstehen lassen.Bei 
der Realisierung haben uns unentgeltlich unterstützt: Josef Reindl, Schnitzer 
und Bildhauer, er hat die Figuren entworfen, Schulwart Martin Schiestl hat sie 
ausgesägt und Traudl Ludwig hat die Bemalung übernommen. Holz und Far-
ben spendierte der Unterausschuss. Die beiden Kinderfiguren stehen jetzt bei 
der Schule. Allen Helfern ein herzliches Dankeschön für ihren Einsatz. �Fo
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Für Innsbruck

W ir sehen die Einrichtung der Stadt-
teilausschüsse sehr positiv und 

schätzen besonders die Zusammenarbeit 
und den regelmäßigen Austausch mit 
dem Unterausschuss in Igls aber auch Vill.

Innsbrucker Volkspartei

W ir sehen in der Form des Stadtteil- 
ausschusses eine gelungene Form, 

um die Interessen eines Stadtteiles ge-
genüber der Stadtpolitik zu kommunizie-
ren und zu vertreten.

SPÖ Innsbruck

W ir betrachten Stadtteil-Partizipa-
tion nicht als Privileg für einzelne 

Stadtteile. Wenn schon Stadtteilaus-
schüsse (womöglich noch mit Unteraus-
schüssen), dann in allen Stadtteilen und 
mittels Verhältniswahlrecht gewählt.

Grüne Innsbruck

I n der beim Land liegenden Stadt-
rechtsnovelle sind auch kleine bei 

der Verordnung betreffend die Stadtteile 
enthalten. Darin sind auch die Aufgaben 
und Funktionen des Ausschusses sowie 
des Unterausschusses definiert. Das hal-
ten wir für gut.

FPÖ  Innsbruck

S tadtteilausschüsse sind wichtige Gre-
mien zur Beteiligung der Bürger und 

zur unbürokratischen Mitbestimmung in 
den Stadtteilen. Die im Zuge der Stadt-
rechtsnovellierung verankerten Hürden 
sowie die Gleichsetzung von Stadtteilen 
mit Katastralgemeinden wurden von uns 
immer abgelehnt.

NEOS  Innsbruck

W ir wollen die Einrichtung von 
Stadtteilausschüssen zwingend 

vorsehen. Für die Stadtteile ist ein eige-
nes Budget vorzusehen, über welches der 
Stadtteilausschuss verfügen kann, um so 
ein örtliches Leben auf Stadtteilebene 
zu fördern. Wir wollen den Stadtteilaus-

schüssen echte Entscheidungsbefugnis-
se einräumen, dies zum Beispiel nach 
dem Muster der Grazer Stadtbezirke.

Liste Fritz  Innsbruck

G rundsätzlich halten wir Stadttei-
lausschüsse als demokratisches In-

strument für sehr wichtig und geradezu 
unverzichtbar. Wir unterstützen den Vor-
schlag der Stadtteilausschüsse Igls und 
Vill nach einer Neu-Definition in Stadt-
teile und nicht in Katastralgemeinden 
samt Herabsetzung der Hürden, um es 
allen Stadtteilen zu ermöglichen, Stadt-
teilausschüsse zu bilden.

Alternative Liste Innsbruck

W ir begrüßen in jeder Hinsicht die 
Beteiligung von Bürgern bei jeg-

lichen Fragen rund um den eigenen 
Stadtteil wie bei Großprojekten, welche 
die ganze Stadt betreffen. Stadtteilaus-
schüsse sind hierzu ein geeignetes Ins-
trument und haben sich bewährt. Über 
die Mitbestimmung hinaus ist ein Stadt-
teilausschuss sinnvoll, wenn es darum 
geht, das Zusammenleben im Stadtteil zu 
regeln bzw. Konflikten vorzubeugen.

Gerechtes Innsbruck

D ie vorgeschlagenen Änderungen 
zur Novelle der Verordnung des Ge-

meinderates, mit der die Stadtteilaus-
schüsse geregelt werden, finden im künf-
tigen Gemeinderat, sofern wir den Einzug 
schaffen, unsere volle Unterstützung.

Frühjahr 2018. Innsbruck liegt im 
Wahlkampf zur bevorstehenden 
Wahl des Gemeinderates und des 
Bürgermeisters. Der Unterausschuss 
hatte damals neun Fragen an alle 
neun wahlwerbenden Parteien und 
Gruppen versandt, um nicht nur 
Positionen zu den für Igls wichtigen 
Anliegen abzufragen, sondern als 
erste Frage auch zur Zukunft des 
Stadtteilausschusses selbst.

Die genau ein Jahr später durch 
den Rechtsausschuss des Gemein-
derates ausgearbeitete Stadt-
rechtsnovelle liefert im nunmehr 
veröffentlichten Entwurf ein an-
schauliches Beispiel zur Halbwerts-
zeit politischer Positionen. Zur Er-
innerung nochmals die Statements 
der Gemeinderatsfraktionen zur 
Einrichtung der Stadtteilausschüsse 
Igls und Vill vom Frühjahr 2018:
Vollständige Texte: www.igls.at
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Kommentare
Die hier abgedruckten Leserbriefe 
und Pressemitteilungen zum Thema 
„Abschaffung der Stadtteilaus-
schüsse in Igls und Vill” wurden zur 
Veröffentlichung an diverse Medien 
geschickt und nur teilweise abge-
druckt. Um dem Inhalt zusätzliche 
Aufmerksamkeit zu schenken, habe 
wir uns entschlossen, diese im „Igel” 
zu präsentieren. Die hier abgedruck-
ten Meinungen müssen aber nicht 
mit der Meinung des Herausgebers 
und/oder des Unterausschusses 
übereinstimmen.

von Herwig van Staa, Altbürgermeister 
und Ehrenbürger von Innsbruck

I m Zusammenhang mit der Diskussion 
um die Abschaffung der Stadtteilaus-

schüsse Igls und Vill wird auch meine 
Person als damaliger Bürgermeister von 
Innsbruck immer wieder zitiert und kon-
taktiert.
 
In Igls bildete sich 1995 eine starke Bür-
gerinitiative mit dem Ziel der Abspaltung 
von Innsbruck und Gründung einer eige-
nen Gemeinde Igls. Die damalige Bürger- 
initiative sah in der Bildung einer eigenen 
Gemeinde bessere Entwicklungsmöglich-
keiten für die einheimische Bevölkerung 
und eine Wiedergutmachung des NS-Un-
rechtes, denn damals wurde Igls und Vill 
ohne Zustimmung der einheimischen 
Bevölkerung in Innsbruck eingemein-
det. Ich hatte großes Verständnis für den 
damals vorhandenen Unmut und auch 
für die guten Konzepte der Bürgeriniti-
ative für die zukünftige Entwicklung. In 
der Folge konnte ich damals mit dieser 
großen Bürgerinitiative einen Kompro-
miss dahingehend erreichen, dass ein 
im Stadtrecht verankerter Stadtteilaus-
schuss für Igls eingerichtet wurde, des-
sen Mitglieder gleichzeitig mit dem Ge-
meinderat gewählt werden sollten.
 
Der damals geschlossene Kompromiss 
wurde nach breiter Zustimmung aller 
Fraktionen im Innsbrucker Gemeinderat 
und im Tiroler Landtag als Teil des Inns-
brucker Stadtrechtes beschlossen.
 
Die Auflösung der Stadtteilausschüsse 
für Igls und Vill ist durch entsprechende 
Beschlüsse der Stadt (Stadtsenat und 
Gemeinderat) und des Tiroler Landtages 

auch ohne Zustimmung der Igler und Vil-
ler Bevölkerung möglich, stellt für mich 
aber einen großen Vertrauensbruch der 
Stadt Innsbruck gegenüber der Igler und 
Viller Bevölkerung dar. Bürgernahe Poli-
tik stelle ich mir anders vor!

Ich bitte alle Verantwortlichen in der 
Stadt Innsbruck die diesbezüglich vorbe-
reiteten und teilweise bereits getroffe-
nen Entscheidungen nochmals zu über-
denken.

von Ewald Dworschak, Vill

D a erklären sich engagierte, einfache 
Bürger bereit, für ihren Stadtteil, 

zum Wohle der Allgemeinheit, tätig zu 
werden. Das geltende Stadtrecht lässt 
dies, unter Überwindung einiger Hürden 
zu, die betroffenen Personen werden von 
der Bevölkerung der jeweiligen Stadttei-
le, namentlich, gewählt und daraus ent-
steht ein Stadtteilausschuss.

Eine höchst demokratische Entwicklung 
und so geschehen vor ca. 25 Jahren in Igls 
und in Vill mittlerweile auch bereits für 
eine zweite Periode.

Vor wenigen Jahren hat dies der dama-
ligen Stadtregierung nicht gefallen, wes-
halb das Stadtrecht novelliert und weite-
re Hürden aufgebaut wurden.

Trotzdem haben beide Ausschüsse bei 
der letztjährigen Gemeinderatswahl wie-
derum die erforderlichen Wählerstimmen 
erhalten und wurden bei den konstituie-
renden Sitzungen vom Herrn Bürgermeis-
ter noch in den höchsten Tönen gelobt.

Umso mehr überrascht, dass nun ein 
Rechtsausschuss?, über Parteigrenzen 
hinweg - wo man doch sonst immer „ je-
der gegen jeden” spielt - zu der Auffas-
sung gelangt, diese Stadtteilausschüsse 
zu eliminieren. Begründung mehr als fa-
denscheinig - Ungleichbehandlung der 
Stadtteile etc.

Ohne Rücksprache mit den Betroffenen 
oder gar Einbindung der Bevölkerung 
eine derartige Aktion zu setzen und über 
Medien zu kommunizieren, zeugt wenig 
von Demokratieverständnis oder gar Ba-
sisdemokratie - dem ewigen Schlachtruf 
unserer Grünen!

Dazu sei den Regierenden in Erinnerung 
gerufen, die Stadtteile Igls und Vill hatten 

und haben keine Vertreter im Gemeinde-
rat und/oder Stadtsenat, im Gegensatz 
zu allen anderen Stadtteilen. Das war ja 
auch einer der ursprünglichen Gründe 
zur Bildung der Ausschüsse.

Es darf allen unseren Politikern nahege-
legt werden, einen solchen „Schachzug”-  
eine zu tiefst demokratisch entstandene 
Einrichtung wie diese Ausschüsse, zu 
eliminieren, mehrfach zu überdenken. 
Andernfalls kann man ja nur hoffen, dass 
die Damen und Herren im Landtag ein 
höheres und besseres Demokratiever-
ständnis aufweisen und die vorgesehe-
ne, neuerliche Novellierung des gelten-
den Stadtrechtes nicht bewilligen.

Nebenbei soll nicht unerwähnt bleiben, 
dass die Mitglieder der Ausschüsse im 
Gegensatz zu den gewählten Parteipoli-
tikern ihre Tätigkeit ohne Bezahlung, d.h. 
ehrenamtlich ausführen und somit dem 
Steuerzahler keine Kosten verursachen.

von Herwig Zöttl, Igls

E s ist verwirrend und beschämend. 
Das neue Stadtrecht sieht vor, die 

Stadtteilausschüsse Igls und Vill abzu-
schaffen. Im Jahre 1994 hat die Stadt 
Innsbruck – um eine Sezession abzuwen-
den und ob seiner geografischen und 
historischen Besonderheit – eine Stadt-
teilvertretung für Igls zugestanden. Dass 
es nun unfair gegenüber den restlichen 
Innsbrucker Stadtteilen wäre, Stadtteil- 
ausschüsse beizubehalten, hat für mich 
keine legitime Aussagekraft. Die Stadt-
teilvertretung in Igls blickt im Dezember 
auf eine 25-jährige positive Bürgerbetei-
ligung zurück. 

Mehrmals schon musste eine 50%-Hürde 
(der Wahlberechtigten) genommen wer-
den, jedesmal wurde diese Aufgabe bra-
vourös gemeistert. Man sollte also den 
Willen der Igler Bevölkerung eindeutig 
erkennen können. Dieser letzte Angriff 
auf die demokratisch gewählten Ver-
tretungen der geografisch exponierten 
Stadtteile von Innsbruck ist sehr bedenk-
lich. In einer Nacht-und-Nebel-Aktion 
des Rechtsausschusses das Innsbrucker 
Stadtrecht zu ändern, ohne sich davor 
mit der Geschichte und darüberhinaus 
mit (besseren) Alternativen zu beschäf-
tigen, ist in einer selbsternannten Welt-
stadt ein Armutszeugnis. Es entsteht der 
Verdacht, man wollte, dass das Recht der 
Politik zu folgen hat. 



amtliche Mitteilungen

7Der Igel | Ausgabe Nr. 49 | Juni 2019

Ein taktisches Manöver, das seinen Ur-
sprung schon bei der letzten Stadtrechts-
novelle hatte, als man die Stadtteilaus-
schüsse in Igls und Vill legitimierte. Nun 
kann man sich dieser, rechtens und ohne 
politischen Diskurs, einfach entledigen. 

Man fand es nämlich nicht einmal wert, 
sich mit den betroffenen und gewählten 
Stadtteilvertretern entsprechend auszu-
tauschen. Alle angedachten alternativen 
Modelle (Petitionen etc.) können nicht 
adäquat zu der erprobten Bürgerbeteili-
gung durch Stadtteilvertretungen stehen, 
vor allem da diese ja aus dem Stadtteil 
heraus, von Bewohnern selbst, zukunfts-
orientiert, innovativ, kontrolliert und ka-
nalisiert arbeiten und nicht von außen 
hinein und von oben herab. 

Man darf gespannt bleiben, wie sich die 
Bürgerbeteiligung im 21. Jahrhundert in 
Innsbruck weiterentwickelt und wie das 
Land Tirol dazu stehen wird. Eines ist 
klar: So schnell wird hier kein Gras dar-
über wachsen!

von Teresa Profanter, Vill

Z ahlreiche Beispiele zeigen, dass die 
Arbeit der bestehenden Stadtteilaus-

schüsse sinnvoll und wertvoll ist. Wir, die 
demokratisch gewählten Mitglieder der 
Ausschüsse, Bewohner der jeweiligen 
Stadtteile, können unsere Umgebung ak-
tiv mitgestalten. Wir können Bedürfnisse 
der Bevölkerung gegenüber der Stadt 
kommunizieren. Wir können sicher sein, 
dass wir in Entscheidungen, die „unse-
ren“ Stadtteil betreffen, zumindest ein-
gebunden werden. Das alles wäre durch 
das geplante Petitionsrecht, das anstel-
le der Stadtteilausschüsse eingerichtet 
werden soll, obsolet. 600 Unterschriften 
wären künftig nötig, um eine Petition 
einzubringen – speziell für Vill mit seinen 
rund 450 Wahlberechtigten ein Ding der 
Unmöglichkeit. Mit fadenscheinigen Ar-
gumenten soll also ein funktionierendes 
und bewährtes Instrument der direkten 
Demokratie zugunsten einer schlechte-
ren Lösung für alle Stadtteile abgeschafft 
werden. Interesse an gelebter Bürgerbe-
teiligung schaut für mich anders aus. 
Gelungene Beispiele für eine Einbindung 
von Bürgern gibt es quer durch Euro-
pa. Kann es wirklich sein, dass unseren  
verantwortlichen Politiker hier keine 
bessere Lösung einfällt – oder wollen 
sie einfach nicht über ihren Tellerrand 
schauen?   

 

Neues Stadtrecht – eine Chance für 
innovative Bürgerbeteiligung

D ie im bisherigen Stadtrecht von 
Innsbruck erfolgte rechtliche Ver-

ankerung der Stadtteilausschüsse war 
eine große demokratische Errungen-
schaft. Dieses – bisher leider nur in Igls 
und Vill – funktionierende Modell der 
Bürgerbeteiligung soll durch den vorlie-
genden Entwurf des neuen Stadtrechtes 
zerstört werden. An dessen Stelle wird 
ein Alibi-Instrument gesetzt, das als Mei-
lenstein der Bürgerbeteiligung verkauft 
wird, in Wahrheit aber wirksame Mitspra-
chemöglichkeiten beseitigt. Es wird mut-
willig ein Instrument zerstört, das noch im 
Jahr 2018 als ein positives (FI), gelungenes 
(ÖVP), wichtiges (FPÖ), gutes (Grüne) Gre-
mium bezeichnet wurde.

Der Entwurf des städtischen Rechtsaus-
schusses ist ein klares Zeichen gegen 
Bürgerbeteiligung. Er lädt Bürger nicht 
zum Mitmachen ein, sondern grenzt mit-
machende Bürger aus. Bei der Kritik der 
Stadtteilausschüsse Igls und Vill geht es 
aber nicht um die simple Rettung oder 
Aufrechterhaltung des Status quo. Es gibt 
einige Gründe, die derzeitige Konzeption 
zu variieren und sie weiter zu entwickeln. 
So ist es beispielsweise auf Grund der 
strengen Auflagen für größere Stadtteile 
bisher kaum möglich, einen Stadtteilaus-
schuss zu installieren.

Es ist ein wenig erschreckend und be-
schämend, dass sich die politischen 
Vertreter der Stadt nicht mit einer Wei-
terentwicklung demokratischer Mitbe-
stimmungsformen auseinandersetzen 
wollen. Wenn man nur ein wenig in Ös-
terreich, Europa und darüberhinaus re-
cherchiert, würde man interessante Bei-
spiele und Formen für eine ernsthafte 
Befassung der Einbindung von Bürgern 
finden.

Als Beispiele können hier die Irische Ci-
tizens‘ Assembly (Bürgerversammlung), 
die in Vorarlberg eingerichteten Bürger-
räte als partizipative Ergänzung der re-
präsentativen Demokratie, die Citizens’ 
Assembly on Electoral Reform in der 
kanadischen Provinz British Columbia, 
der mit Ende Jänner 2019 von der Stadt 
Madrid beschlossene erste permanente 
Bürgerrat „Observatorio de la Ciudad“, 
der von der deutschsprachigen Gemein-
schaft Belgiens Ende Feber 2019 einge-

richtete Bürgerrat oder die Bürgerbetei-
ligungsprozesse in Heidelberg genannt 
werden.

Einen kleinen Schritt in diese Richtung 
hatte auch das österreichische Parla-
ment im Rahmen der 2015 abgehalte-
nen Enquetekommission „Zur Stärkung 
der Demokratie“ getan. Zur Teilnahme 
mit Rederecht waren erstmals auch acht 
Bürgervertreter eingeladen. Im Jahr 2018 
hat auch die SPÖ im Rahmen der Erarbei-
tung eines neuen Parteiprogramms Mit-
gliederräte eingebunden. In der Schweiz 
gibt es Bestrebungen, die schweizerische 
Demokratie um ein Bürgerkomitee zu er-
gänzen.

Nichts davon, nicht einmal in Ansätzen, 
ist in dem neuen Entwurf enthalten. 

Das derzeit an Stelle der Stadtteilaus-
schüsse vorgesehene Petitionsrecht 
kann nicht ersetzen:

· die vorbereitende, aufbereitende, ge-
ordnete und strukturierte Kommuni-
kation mit dem Gemeinderat bezüglich 
stadtteilrelevanter Anliegen und Prob-
leme
· die durch demokratische Wahl legiti-
mierte und von Einzelinteressen unab-
hängige Vertretung der Bürgerinteressen
· die Gewährleistung einer Vorabfilterung 
von Einzelinitiativen im Hinblick auf ihre 
Kompatibilität mit dem Allgemeininter-
esse 
· die Einbindung aller Parteien und Be-
troffenen in die Kommunikation 
·  die rechtlich garantierte Einbindung 
von Betroffenen in alle den Stadtteil be-
treffenden Angelegenheiten (Raumord-
nung, Widmungen etc.) 
· die Sicherstellung der Entwicklung des 
jeweiligen Stadtteils und die Erarbeitung 
von Konzepten.

Es wird daher ein Zurück an den Start, 
die Einbindung der Betroffenen, die 
Beiziehung von Interessierten und En-
gagierten aus der Zivilgesellschaft und 
eine gemeinsame Erarbeitung eines Mo-
dells gefordert, das Stadtteilausschüsse 
nicht abschafft, sondern weiterentwi-
ckelt und für alle Innsbrucker Stadtteile 
möglich macht.

Mag. Maria Zimak 
und Dr. Klaus Jennewein

Vorsitzende d. Unterausschüsse Igls u. Vill
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Hilberstraße 15: Die ehemalige Außenstelle des Stadtmagistrates Innsbruck im heutigen „Haus des Gastes”.
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bleib bei Innsbruck. 

Eine offizielle Befragung und Volksab-
stimmung zu diesem Thema hat es in 
Igls, und auch in Vill, nicht gegeben! Bis 
zum heutigen Tag ist diese Frage der Wie-
derherstellung der selbständigen Ge-
meinden Vill und Igls, oder der 
Verbleib bei Innsbruck, 
der Igler und Vil-
ler Bevölkerung 
nicht zur Ent-
scheidung 
vorgelegt 
w o r d e n , 
w a r u m 
auch im-
mer?!

J e d e n f a l l s 
wurde nach 
dem zweiten 
Weltkrieg in Igls eine 
Außenstelle des Stadtmagis-
trates Innsbruck eingerichtet, um in 
Igls eine Art direkte Verwaltung zu ge-
währleisten. Diese „Dienststelle Igls des 
Stadtmagistrates Innsbruck” wurde im 
ehemaligen „Wieserhof“, heute „Haus 
des Gastes“, Hilberstraße 15, eingerich-

Der Stadtteilausschuss Igls – eine historische Be trachtung

tet. Leiter dieses Büros war lange Zeit 
Hannes Hundegger, der seine Aufgabe 
als quasi „Gemeindesektretär“ viele Jah-
re zur Zufriedenheit von Igls erfüllte (sie-
he dazu Artikel „der Igel”, Ausgabe Nr. 1, 
Juni 2007).

Hannes Hundegger ging 1968 
in den Ruhestand, sein 

Dienstposten in 
Igls wurde nicht 

nachbesetzt, 
die Außen-
stelle ver-
s c h w a n d 
s t i l l -

schweigend. Das Haus selbst wurde von 
der Stadtgemeinde Innsbruck in den 
80er-Jahren an den Tourismusverband 
verkauft. Die Betreuung von Igls durch 

die Stadtpolitik und die Stadtverwaltung 
war nicht mehr im notwendigen Maß ge-
geben. Die Sorglosigkeit der Stadtfüh-
rung erzeugte immer mehr Unmut in der 
Igler Bevölkerung, was am 16. Juni 1993 
zur Gründung des Vereins „pro Igls, Ver-
ein zur Förderung der Bestrebungen zur 
Wiederherstellung der selbständigen po-
litischen Gemeinde Igls“ unter Obmann 
Anton Hafele führte.

Sehr zielgerichtet erarbeitete der Ver-
ein „pro Igls“ die rechtlichen Vorausset-
zungen für die Wiederherstellung einer 
selbständigen Gemeinde Igls. Die geo-
grafische Abgrenzbarkeit von Innsbruck 
war gegeben, auch der Nachweis einer 
finanziellen Eigenständigkeit einer selb-
ständigen Gemeinde Igls wurde erbracht, 
Beides wurde vom Land Tirol geprüft. 
Schließlich unterschrieben Anfang 1994 
etwa 60 Prozent der wahlberechtigen 
Igler Bevölkerung für die Einleitung des 
Verfahrens zur Wiederherstellung der 
selbständigen Gemeinde Igls. Im Früh-
jahr des gleichen Jahres gab es Neuwah-
len in Innsbruck, DDr. Herwig van Staa 
wurde zum Bürgermeister gewählt. Die-
ser erkannte die tatsächliche rechtliche 
Möglichkeit der Abspaltung des Stadt-

von Karl Zimmermann

I gls, Jahrhunderte alt, gele-
gen am Fuße des Patscher-
kofels, eingebettet zwi-

schen den Nachbarorten Vill, 
Patsch und Lans als Teil des 
dörflich geprägten südöstlichen 
Mittelgebirges.

Mitten im zweiten Weltkrieg 
wurde in Berlin beschlossen, 
dass die selbständige Gemeinde 
Igls zu Innsbruck zwangseinge-
meindet wird, was mit Wirkung 
vom 1. April 1942 auch tatsäch-
lich erfolgte. Nach dem Krieg 
wurden derartige Zwangseinge-
meindungen einer rechtlichen 
Überprüfung unterzogen und 
neu geregelt. So wurden un-
ter anderem die Bewohner der 
ehemaligen Gemeinden Arzl 
und Mühlau offiziell befragt, ob 
sie wieder als selbstständige 
Gemeinden hergestellt werden 
oder lieber bei Innsbruck blei-
ben möchten. Arzl und Mühlau 
entschieden sich damals per 
Volksabstimmung für den Ver-

Das Logo 
„pro Igls”: 

Verein zur 
Förderung der 

Bestrebungen zur 
Wiederherstellung der 

selbständigen politischen 
Gemeinde Igls. Abbildung: Archiv Verein pro Igls
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Der Stadtteilausschuss Igls – eine historische Be trachtung
teils Igls von Innsbruck und bot den Ig-
lern ein neu zu schaffendes Instrument 
der demokratischen Mitsprache an, näm-
lich den Stadtteilausschuss Igls.

Der Innsbrucker Gemeinderat beschloss 
im Oktober 1994 das Organisationsstatut 
und die Geschäftsordnung des Stadtteil- 
ausschusses Igls und am 11. Dezember 
1994 wurden in Igls zum ersten Mal zehn 
Persönlichkeiten gewählt, die Igls im 
Stadtteilausschuss repräsentieren und 
vertreten sollten. Der Stadtteilausschuss 
Igls unter Vorsitz des Bürgermeisters be-
stand von Anfang an neben diesen zehn 
Iglerinnen und Iglern aus zehn Gemein-
deräten. Im Gegensatz zu den Gemeinde-
ratsmitgliedern arbeiteten und arbeiten 
die zehn Igler Mandatare ehrenamtlich, 
und bilden den so genannten Unteraus-
schuss Igls. Erster Vorsitzender des Un-
terausschusses Igls war Universitätspro-
fessor Dr. Bernhard Eccher. 

In den vielen Jahren seither konnte der 
Unterausschuss/Stadtteilausschuss Igls 
sehr viel bewirken. Jeweils bei den Inns-
brucker Gemeinderatswahlen wurden 
seitdem auch immer die zehn Vertreter 
aus Igls neu gewählt.

2012 wurden die Stadtteilausschüsse im 
Stadtrecht verankert, wobei es damals 
schon Bestrebungen der Stadtführung 
gab, die Stadtteilausschüsse abzuschaf-
fen. Mit dem Kraftakt „Retten wir unsere 

Gespräch zu suchen, ohne Einbindung 
der gewählten Igler und Viller Mandatare 
und in kürzester Zeit wurde dieses Vor-
haben auch umgesetzt: Am 25. April 2019 
beschloss der Innsbrucker Gemeinderat 
die Stadtrechtsnovelle und damit die 
endgültige Abschaffung der Stadtteilaus-
schüsse.

Stadtteil-Demokratie, einer Unterschrif-
tenaktion der Igler Bevölkerung, initiiert 
vom Unterausschuss Igls unter dem da-
maligen Vorsitzenden Mag. Klaus Defner, 
konnte das jedoch verhindert und der 
Stadtteilausschuss Igls gesichert werden. 
Der im Jahr 2007 eingerichtete Stadtteil- 
ausschuss Arzl fiel allerdings dem neuen 

Zu Redaktionsschluss war noch nicht 
klar, ob das Land Tirol dem neuen Stadt-
recht den Segen erteilen wird und damit 
die Abschaffung der Stadtteilausschüs-
se besiegelt. Es bleibt damit spannend, 
inwieweit es ein Mitsprache- und Mitge-
staltungsrecht für Igls im Verbund mit 
Innsbruck künftig geben wird, oder ob 
die bereits geleisteten Vorarbeiten zur 
Wiederherstellung der selbständigen 
Gemeinde Igls wieder aus der Schublade 
geholt werden?�

Innsbrucker Stadtrecht 
zum Opfer, weil die bis 
zur Novellierung des 
Stadtrechtes bestande-
nen zwanzig Stadtteile 
auf die neun Innsbrucker 
Katastralgemeinden re-
duziert worden waren. 
Arzl Dorf und das Olym-
pische Dorf sind über die 
Katastralgemeinde Arzl 
verbunden, und aus die-
ser Konstellation heraus 
war die Bildung eines 
Stadtteilausschusses 
Arzl nicht mehr möglich.

Der Stadtteilausschuss 
Igls wurde bei den Ge-
meinderatswahlen 2012 
und 2018 wieder ge-
wählt. Vill konnte im Jahr 
2014 die Einrichtung des 
Stadtteilausschusses Vill 
erreichen.

Erst knapp vor der letz-
ten Sitzung des Stadt-
teilausschusses Igls am 
16. April 2019 erfuhren 
die Öffentlichkeit, der 
Unterausschuss Igls 
unter Vorsitz von Mag. 
Maria Zimak, und der 
Unterausschuss Vill un-
ter Vorsitz von Dr. Klaus 

Jennewein von der Absicht 
der Stadtregierung, im Zuge 
der Novellierung des Inns-
brucker Stadtrechtes die 
Stadtteilausschüsse gene-
rell abzuschaffen. Ohne das 
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2012: Rettungs-
aktion für den 
Stadtteilaus-
schuss Igls.

Verordnungs- und Amtsblatt für den Reichsgau 
Tirol und Vorarlberg 1942, Nummer 5.



Zutaten für 4 Personen:
Für den Teig: 600 g Weizenmehl 

ca. 240 ml lauwarmes Wasser 

1 Prise Salz; Für die Füllung: 

1 kg Kartoffel (festkochend), 

500 g Topfen (Empfehlung 

Bröseltopfen), 2 Eigelb oder 

1 ganzes Ei, Butter zum Rösten, 

2 große Zwiebeln (gehackt), Salz, 

schwarzer Pfeffer nach Geschmack; 

Zum Servieren: Röstzwiebel

Zubereitung:
Füllung: Die Kartoffeln schälen, weich-

kochen und auskühlen lassen. Inzwi-

schen Zwiebeln schälen, sehr fein 

schneiden, anschließend in Butter 

goldbraun rösten und auskühlen las-

sen.
Die kalten, gekochten Kartoffeln am 

besten mit einer Kartoffelpresse zer-

drücken (alternativ fein stampfen). 

Topfen, zerdrückte Kartoffeln, die ger-

östeten Zwiebeln und das Eigelb (oder 

Ei) vermengen. Mit Salz und Pfeffer 

nach Belieben abschmecken.

Teig: Lauwarmes Wasser langsam nach 

und nach mit dem Mehl und einer Prise 

Salz zu einer festen Masse verkneten. 

 
Dorota Baittrok: Pierogi Ruskie

Igler Lieblingsrezepte
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  Den Teig zu einer Kugel formen und an-schließend in ein Baumwolltuch wickeln (der Teig soll nicht austrocknen). Von der Kugel etwas (etwa 2 Finger breit) Teig zum Auswalken abschneiden und 1 mm dick auf einem bemehlten Nudelbrett auswalken. Mit einem Glas (D= ca. 7cm) Kreise ausstechen. 1 Teelöffel Füllung auf eine Kreishälfte geben, die andere Hälf-te darüber klappen und gut mit den Fin-gern verkleben. (Tipp: Wenn die Ränder nicht verkleben wollen, einfach leicht mit Wasser anfeuchten). Die verklebten Pie-rogi auf ein bemehltes Brett geben und wiederum mit einem Baumwolltuch vor dem Austrocknen schützen. Gesalze-nes Wasser in einem breiten Topf zum Kochen bringen. Die Pierogi in das ko-chende Wasser geben. Wenn sie an der Wasseroberfläche schwimmen noch 2 bis 3 Minuten nachkochen lassen und mit einem Schöpfsieb aus dem Wasser nehmen.  
Mit gerösteten Zwiebeln frisch servieren. Gutes Gelingen und guten Appetit

wünscht Dorota Baittrok
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Möglichkeiten der Bürgerbeteiligung für Igls und Vill
Podiumsdiskussion 27. Juni

D er Grundgedanke der Initiatoren vor 33 Jahren, al-
len Bewohnern von Igls und Vill eine Möglichkeit der 

Begegnung und des Kennenlernens zu bieten, ist heute 
nach wie vor aktuell. Daher findet auch dieses Jahr wie-
der – traditionell am zweiten Sonntag im September – 
das Familienfest im Alten Schulgarten statt.

Damit dieses Fest gelingen kann, bedarf es jedoch der 
Mitarbeit und Unterstützung vieler freiwilliger Helfer und 
Sponsoren, denen an dieser Stelle ein großes Dankeschön 
gebührt. Wir sind um jede Mithilfe, in welcher Form auch 
immer, sehr dankbar. Auch mit einer Kuchenspende können 
Sie einen wertvollen Beitrag leisten.�

Verein zur Organisation des Familienfestes Igls - Vill
Monika Astenwald: 0676 6025008
Enikö Ilyés: 0664 2051962
Pamela Johannes: 0650 4003151
Andrea Würcher: 0650 3038567
familienfestiglsvill@gmail.com

Verein Familienfest
Familienfest 
am 8. September

Igls ! Vill !

Innsbruck ?

von Herwig Zöttl

A m Donnerstag, dem 27. Juni, um 19 Uhr veranstalten die 
Stadtteilvertretungen Igls und Vill im Restaurant „Das 

Hausberg” eine Podiumsdiskussion zum Thema „ABSCHAF-
FUNG der DIREKTEN DEMOKRATIE? – Möglichkeiten der Bürger-
beteiligung für Igls und Vill.” 

Am Podium diskutieren unter der Moderation von Peter Plaik-
ner, DDr. Herwig van Staa, Bürgermeister von 1994 bis 2002 und 
Initiator des Stadtteilausschusses Igls 1994, Univ.-Prof. Dr. Pe-
ter Bußjäger, Institut für Föderalismus an der Universität Inns-
bruck, Michael Pelzer, Bürgermeister der Gemeinde Weyarn 
1990 bis 2014 aus Oberbayern, Entwickler eines europaweit bei-
spielhaften und preisgekrönten Konzeptes für aktive Bürger-
beteiligung in der Gemeindepolitik sowie Bürgermeister Georg 
Willi, Vorsitzender der Stadtteilausschüsse, über die Möglich-
keiten, wie in den Stadtteilen Igls und Vill zukünftig Bürgerbei-
teiligung aktiv gelebt werden soll.�



Portrait
Bernadette Wieser
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Bei der Präsentation ihres Buches „Kindheit in Igls”: Mit 
Markus Renk in der Wagnerischen Universitätsbuchhandlung.

Treffen in Vorarlberg: Bernadette mit ihrem 
tibetischen Patenkind. 
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von Lydia Schwaiger

B ernadette Wieser wurde 1958 als 
erstes Kind von Karl und Hermi-
ne Wieser geboren. Eine Schwes-

ter und ein Bruder kamen 1961 und 1963 
dazu. Nach Volks- und Hauptschule be-
suchte sie die Ferrarischule, wo sie ma-
turierte. Danach war sie Bürokraft in ver-
schiedenen Unternehmen, darunter bei 
der Wohnungseigentum, wo ihr beson-

in Indien besucht und nach ihrer Flucht 
nach Frankreich letztes Jahr in Vorarlberg 
getroffen hat. 

Nun ist ein neues Hobby dazugekom-
men, nein eigentlich wiedererweckt wor-
den. Wie kam das? In einer Buchhand-
lung entdeckte sie das Buch „Kindheit in 
Pradl“ aus der Reihe „Erinnerungen an 
Innsbruck“ und sie hatte sofort die Idee, 
dass sie versuchen könnte, dasselbe 
über Igls in Angriff zu nehmen. Obwohl 
sie schon lange in Innsbruck wohnt, ver-
brachte sie doch ihre prägenden Jahre 
in Igls und hat durch ihre Familie immer 
noch eine enge Bindung ans Dorf. 

Schon in der Schule liebte sie das Schrei-
ben von Aufsätzen und hatte ja dann ihr 
ganzes Berufsleben irgendwie mit dem 
Schreiben zu tun. So begann sie, aufs 
Geratewohl ihre Erinnerungen aufzu-
schreiben. Eine große Hilfe waren ihr 
ihre Mutter Hermine und ihre Schwester 
Elisabeth, aber auch die vielen Fotos, die 
ihr Vater mit seinem Agfa-Fotoapparat 
gemacht hatte und die in vielen Schach-
teln in ihrem Elternhaus lagerten, halfen 
ihren Erinnerungen zusätzlich auf die 
Sprünge. Auch alteingesessene Igler ga-
ben ihr bereitwillig Auskunft. 

Im September 2018 schickte sie einen 
ersten Entwurf an den Verlag. Das Okay 
kam postwendend und damit auch eine 
Vorgabe von 130.000 Zeichen und ein en-
ger Zeitrahmen bis Februar, denn bis zu 
den Gartentagen im Mai sollte das Buch 
fertig sein. Nun war Eile geboten. In ei-
nem Volkshochschulkurs „Wie schreibe 

ich mein Leben?“ holte sich Bernadette 
wertvolle Tipps für Zusammenhänge und 
Beschreibungen. Nun liegt das Buch auf 
und man kann entlang der Igler Stra-
ßenzüge in Erinnerungen schwelgen und 
auch so manches „Igler Original“ wieder 
treffen oder kennenlernen. Eines dieser 
Originale war sicher der Brosnbauer. 

Auch nette Anekdoten finden sich in 
diesem Buch, wie zum Beispiel die Ge-
schichte über einen ehemaligen Ange-
stellten der Firma Wieser, der für den 
Nachtdienst in der Taxizentrale zustän-
dig war. Hinter dem Büro war nämlich zu-
fällig der Weinkeller, wo Bernadettes Va-
ter so manchen edlen Tropfen verwahrte. 
Nach einiger Zeit bemerkte er, dass aus 
seinem Keller immer wieder Weinfla-
schen verschwanden. Dies wussten auch 
die Kinder, die auf die glorreiche Idee ka-
men, zusätzlich zum Wein Abführmittel in 
eine eigens präparierte Flasche zu füllen. 
Und siehe da, nach diesem Lausbuben- 
streich verschwand nie mehr eine Fla-
sche aus Vaters Weinkeller!

Wenn Sie mehr erfahren wollen, das 
Buch ist im Fachhandel erhältlich. Viel 
Spaß beim Lesen!�

Familie Wieser: Karl und Hermine mit ihren Kin-
dern Bernadette, Elisabeth und Karl jun.

mit ihrer Schwester Elisabeth 
plant sie jedes Jahr Reisen, 
deren Reiseleitung sie selbst 
übernimmt. Dass da noch Zeit 
für Hobbies bleibt, mag fast 
verwundern, aber 27 Jahre als 
Marketenderin bei der Schüt-
zenkompanie Igls-Vill, lang-
jähriges Mitglied beim Kir-
chenchor Igls-Lans und jetzt 
beim St. Ägidius-Chor und 
beim Popchor Tirol beweisen 
das Gegenteil. Neben Theater- 
und Konzertbesuchen und 
Reisen liest und handarbeitet 
Bernadette auch gerne. 2010 
führte sie eine Reise nach 
Tibet, wo sie sich spontan 
entschloss, die Patenschaft 
für ein tibetisches Mädchen 
zu übernehmen, das sie schon 
im Kinderdorf in Dharamsala 

deres Interesse an Immobilien geweckt 
wurde. 1994 machte sie die Ausbildung 
zum Immobilienmakler und –verwalter 
mit Konzessionsprüfung. Letztendlich 
fand sie bei der Neuen Heimat Tirol eine 
Anstellung, wo sie zwölf Jahre in der 
Rechtsabteilung arbeitete und seit 17 
Jahren als Direktionsassistentin noch im-
mer aktiv ist. 

Aber dem nicht genug, nebenbei un-
terstützte sie auch ihre Geschwister im 
elterlichen Betrieb (Autoreisen Wieser 
GmbH) und machte 2012 sogar die Aus-
bildung zur Reiseleiterin. Gemeinsam 



von Margarete Ruzicka-Erhardt

D er Verein St. Aegidius Chor/Kirchen-
konzerte hat auch in diesem Jahr 

ein vielfältiges Musikangebot in der Rei-
he „Kirchenkonzerte Igls Sommer 2019” 
zusammengestellt. Die Konzerte finden 
jeden Sonntag um 20:30 Uhr in der Pfarr-
kirche Igls statt.

Die Konzertreihe eröffnet der St. Aegidius 
Chor am 30. Juni mit „Hear my Pray-
er“, einer musikalischen Mischung aus  
Psalmenvertonungen, Hymnen und  
Spirituals. 

Die Mitglieder des Chores freuen sich, 
Ihnen nach vielen Proben ein interessan-
tes Konzertprogramm bieten zu können. 
Neben dem Chor gestalten auch Instru-
mentalsolisten, Streich- und Bläseren-
sembles und zwei Organisten auf hohem 
musikalischem Niveau die zehn Konzer-
te. Am 1. September endet die Reihe mit 
dem Ensemble Innsbrucker Kammermu-

St. Aegidius Chor/Kirchenkonzerte
Konzerte Sommer 2019

von Domink Zeillinger

Die erste Matinee der Musikkapelle Igls-Vill 
startete am 19. Mai um 11.15 Uhr mit dem 

Stück „Salve Imperator“. Sowohl der Obmann 
als auch Pfarrer Magnus, der wieder gekonnt 
durch das Programm führte, verwiesen dar-
auf, dass damit vielleicht unser Kapellmeis-
ter Klaus Graf gemeint sein könnte. Mit der 
Overtüre zur Wagner Oper Rienzi ging es wei-
ter. Die Oper handelt davon, dass alle Macht 
vergänglich ist. Damit traf das Stück die ak-
tuelle politische Lage, denn gerade war das 
heimlich gedrehte Ibiza Video mit Vizekanzler 
Heinz-Christian Strache öffentlich geworden 
und die Türkis-Blaue Koalition zerbrochen.

Davon unberührt hatte die Nachwuchskapel-
le BinA ihren großen Auftritt nach der Pause, 
dem auch noch kurze Stücke der großen Ka-
pelle folgten. Der Saal im congresspark igls 
war sehr gut gefüllt und der Applaus groß. 
Daher wird es auch 2021 wieder eine Matinee 
geben, nachdem für 2020 ein KlangGarten in 
Vorbereitung ist.�

sik, welches schon seit vielen Jah-
ren in Igls zu hören ist.

Die Orgelkonzertreihe am Don-
nerstag musste leider nach 53 Jah-
ren beendet werden, da diese nach 
einer weiteren Kürzung der Sub-
vention nicht mehr aufrechterhal-
ten werden konnte. Seit 1965 waren 
245 Organisten aus 30 Ländern in 
738 Konzerten zu hören.

Der aktuelle Konzertfolder infor-
miert über das Programm. Der  
Folder liegt ab Anfang Juni in der 
Pfarrkirche Igls sowie im Touris-
musbüro Igls auf.

Der Verein St. Aegidius Chor/Kir-
chenkonzerte freut sich, auch wei-
terhin ein umfangreiches Konzert- 
angebot in Igls bieten zu können 
und lädt alle Besucher herzlich  
dazu ein.�

Stadtmusikkapelle Igls-Vill
Rückblick Matinee
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von Anna Mayr und Judith Holzer

D as letzte Jahr im Kindergarten ist in 
vielerlei Hinsicht eine spannende 

Zeit. Die Kinder finden sich in der Rolle 
der „Ältesten“ wieder und genießen so-
mit besondere Zugeständnisse. Gleich-
zeitig wird schon viel über die Schule 
gesprochen, was natürlich auch zu Unsi-
cherheiten und Ängsten führen kann. Um 
die Kinder in dieser Zeit gut zu begleiten, 
ist es dem pädagogischen Team des Kin-
dergarten Igls sehr wichtig, auf die Sor-

Kindergarten Igls-Vill
Projekt: Mein letztes Jahr im Kindergarten

gen und Aufregungen eines jeden Kindes 
einzugehen, um diesen Lebensabschnitt 
zu etwas Besonderem zu machen. Neben 
bereits vorhandenen Aktivitäten und pä-
dagogischen Angeboten mit Augenmerk 
auf die spezielle Vorbereitung auf den 
Schulalltag, wurden im Kindergarten-
jahr 2018/19 erstmals zusätzliche Aktivi-
täten außerhalb des Kindergartens für 
die „Schulis“ organisiert. Abgesehen von 
Spaß und Erleben fördern diese Aktionen 
auch die Gemeinschaft der zukünftigen 

„Erstklassler“.  So wird das Zusammenge-
hörigkeitsgefühl aller „Schulis” - egal ob 
Expositur oder Haupthaus gestärkt und 
beeinflusst dabei auch nachhaltig die 
zukünftige Klassengemeinschaft.

Auf der Suche nach neuen Ausflugszie-
len will der Kindergarten Igls auch die im 
Stadtteil ansässigen Betriebe miteinbe-
ziehen. Das Kindergartenteam freut sich 
über Anregungen und Vorschläge!�
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Lesebuddy Lea aus der 3a Klasse: Betreut 
ihre Schützlinge ein Semerster lang.

Clowntheater des Vereins „Helfen mit Herz”: 
Mutig sein ist cool!
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von Carmen Leitner

A uch im letzten Quartal des heurigen 
Schuljahres steht Freude am Lernen, 

Fördern und Fordern, Entwickeln und Be-
wegen im Fokus. Die gute Zusammenar-
beit des Schulteams und die Vernetzung 
der Schulgemeinschaft mit außerschuli-
schen Partnern ermöglicht ein abwechs-
lungsreiches Angebot für die Schulkinder 
neben der Vermittlung von Basiswissen. 
Die Schulleitung dankt allen Partnern für 
die gute Zusammenarbeit, die Unterstüt-
zung und die vielen guten Ideen!

Verein „Helfen mit Herz“: 
Clowntheater auf Besuch in der Schule
Karin Tauber, ein Mitglied des Ver-
eins, ermöglichte im April den Besuch 
des Clown-Theaters an der Schule. Die 
Clowns zeigten, dass es cool ist und Spaß 
macht, Mut zu haben, Stopp zu sagen, 
Hilfe anzunehmen und anderen Men-
schen zu helfen. Die Aufführung regte 
zum Mitmachen an und begeisterte Kin-
der und Lehrpersonen.

Volksschule Igls-Vill

Von Kopf bis Fuß auf Bildung eingestellt
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Ein besonderer Tag: Die 2. Klassen feiern Erstkommunion.

Waldpädagogischer Tag im Igler Wald
DI Gerhard Müller vom Amt der Tiroler 
Landesregierung, Abteilung Forstorgani-
sation, führt mit seinem Team jährlich 
einen Waldpädagogiktag zum Thema 
„Einheimische Bäume” für die Schulge-
meinschaft durch. Dabei wandern die 
Kinder durch den Igler Wald und erfah-
ren viel Neues und Wissenswertes. Es war 
auch heuer wieder ein interessanter Vor-
mittag für alle. 

Die Verkehrserziehungspuppenbühne 
„Puppomobil“ auf Besuch
Alle zwei Jahre gelingt es, das ARBÖ-Pup-
pomobil für die Schule zu gewinnen. Die 
mobile Puppenbühne lehrt Schülern der 
ersten und zweiten Schulstufe das richti-
ge Verhalten im Straßenverkehr. Bei Spaß 
und Spannung können die Kinder in gesi-
cherter Umgebung verkehrskompetente 
Verhaltensweisen üben und so in ihren 
Alltag integrieren.

Erstkommunion 
am Weißen Sonntag in Igls
Mit Pfarrer Magnus, der Religionslehrerin 
Maria Rastl, den Klassenlehrerinnen Bir-
git Rinner und Janine Unterbrunner, den 
Tischmüttern, der MK Igls-Vill, den Musi-
kern Martin und Michael Astenwald und 
den Organisatoren der Agape feierte die 
Schulgemeinschaft am Weißen Sonntag 
die Erstkommunion der zweiten Klassen. 
Die wundervoll gestaltete Feier in der Ig-
ler Kirche und die wertvollen Gespräche 
bei der Agape im Pfarrheim waren ein 
unvergessliches Erlebnis für Kinder, Fa-
milien und Mitwirkende.

Lesebuddyprojekt im zweiten Semester
In Zusammenarbeit mit dem Kindergar-
tenteam rund um Leiterin Judith Holzer 
und den einschulenden Kindern, den 
Kindern beider dritten Klassen mit den 
Klassenlehrerinnen Christel Mühleg-
ger-Frenzel und Brigitte Hager, fand das 
Leseprojekt im zweiten Semester seinen 
Abschluss mit der Präsentation im Rah-
men des Schulfestes WIR > ICH.

Unterstützung vom Sozialverein
Das wertvolle Miteinander mit Obmann 
Toni Hafele besteht auch im aktuellen 
Schuljahr. Mehr als dreißig Familien kön-
nen bei Schulveranstaltungen und ande-
ren Anlässen finanziell unterstützt wer-
den.�

Waldpädagogiktag: Anna, Magnus, Hivin und Amelia 
kennen sich bei Bäumen aus.
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Schützenkompanie Igls-Vill

Restaurierung der Heiligwasser Kapellen
von Lothar Zimak

W ie schon seit über dreißig 
Jahren haben die Schützen 

die Kapellen nach Heiligwasser vor 
der Wallfahrt der Pfarrgemeinde 
zum 1. Mai wieder hergerichtet. Die 
Arbeiten begannen aber eigentlich 
schon im Herbst 2018.

Es ist dem unermüdlichen Einsatz 
von Franceska Kozubowski zu ver-
danken, dass sie den Innsbrucker 
Verschönerungsverein als Geld-
geber für die Restaurierung der 
Bilder in den Kapellen gewinnen 
konnte. In der heutigen Zeit, in der 
zur Erhaltung von Kulturgut weder 
die Stadt Innsbruck noch das Stift 
Wilten Geld locker machen wollen 
oder können, eine überaus aner-
kennenswerte Leistung. 

Anfang November 2018 wurden die 
Bilder von Herrn Obermoser vom 
Verschönerungsverein Innsbruck, 
Lothar Zimak von der Schützen-
kompanie Igls-Vill, Franceska Ko-
zubowski vom Unterausschuss Igls 
und Mag. Hemma Kundraditz  aus 

werden. Das zweite Problem stellt 
die Schweller-Kapelle dar, die seit 
dem Neubau der Patscherkofel-
bahn nicht mehr von schützendem 
Baum- und Strauchbewuchs umge-
ben ist und somit wetterseitig arg 
in Mitleidenschaft gezogen wird. 
Auch ist die Geländeangleichung 
landschaftsgestalterisch derart 
schlecht gelöst worden, dass sich 
bei Regen oder Schneeschmel-
ze das Wasser am tiefsten Punkt, 
nämlich genau vor der Kapelle, 
sammelt. Seit der Generalsanie-
rung durch Herrn Schröcksnadel 
und vor dem Bau der neuen Pat-
scherkofelbahn waren über Jahre 
keine größeren Schadensbehebun-
gen an dieser Kapelle notwendig.
 
Für diese beiden Problem-Kapellen 
werden die Waldinteressentschaft 
Igls als Eigentümer und die Schüt-
zen als Ausführende eine Lösung 
finden, die den Fortbestand dieser 
sakralen Kleinode in ihrer Schön-
heit sichern werden. �  

Letzter Schliff vor der 1. Mai-Wallfahrt: Josef 
Pöschl legt bei der Kapelle beim Hochbehäl-
ter noch einmal Hand an. 

Die Hauptakteure der Bildsanierungen bei der Kapelle beim 
Speicherteich: V.l.n.r. Lothar Zimak, Franzeska Kozubowski und 
Restauratorin Hemma Kundraditz.

Schäden im Sockelbereich: Die erste Kapelle ober-
halb der alten Talstation.
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den Bildstöcken herausgenommen und 
in das Atelier der Restauratorin gebracht. 
Über den Winter behob Frau Kundraditz 
die Schäden an den Bildern, sodass 
diese im April wieder eingefügt werden 
konnten. 

Der letzte Winter hat den Kapellen arg 
zugesetzt. So war es beim diesjähri-
gen „Herrichten“ leider nicht mit kos-
metischen Ausbesserungen getan. Von 
sechs Kapellen waren nur die zwei im 
Zielschussbereich oberhalb der Schwel-
ler-Kapelle in einem halbwegs passablen 
Zustand. Die unteren drei Kapellen wie-
sen massive Schäden im Sockelbereich 
und an der Wetterseite auf. Es musste 
viel Zeit und Material investiert werden, 
um diese „sakralen Kleinode“ wieder in 
Schuss zu bringen. 

Zwei Problem-Kapellen bleiben aber 
übrig, die einer größeren Sanierung be-
dürfen. Da ist erstens die sogenannte 
„Verkehrte“, die im gesamten Sockelbe-
reich aber auch an den Fassadenflächen 
erhebliche Erosionsschäden aufweist. 
Für die Pfarrwallfahrt konnte nur die 
Vorderfront behelfsmäßig ausgebessert 



Wirtschaft

von Judith Wegscheider 
und Gilda Zimmermann

D er Grundsatz und die Behand-
lungsphilosophie von Dr. Hel-
mut Maier in seiner Privatpraxis 

für Gesundheit in Igls, Badhausstraße 
30, lautet: „Vorbeugen ist besser als re-
parieren”. Gesund-sein beginnt im Kopf 
mit der Entscheidung für ein bewusste-
res Leben, für laufende Überprüfung und 
Arbeit an sich und seinen Gewohnheiten. 

Genau hier setzt die Behandlungsme-
thode von Dr. Helmut Maier an. In seiner 
Praxis für Komplementärmedizin ver-
sucht er, dem Patienten zu helfen, das 
Ruder für die eigene Gesundheit wieder 
selbst in die Hand zu nehmen. Es wird 
hierbei mit Hilfe von Naturheilmitteln 
und sanften Therapien wie z.B. Homöo-
pathie, Entgiftung, Regulierung, Harmo-
nisierung und Stärkung der Abwehrkräf-
te, dem Körper die Möglichkeit gegeben, 
sich selbst zu heilen. 

Der Weg zum Komplementärmediziner
Dr. Helmut Maier studierte Medizin in 
Innsbruck und absolvierte seinen Turnus 
im Krankenhaus Kufstein. Doch in der 
Ausbildung lernte er nur über Krankhei-
ten und chemische Medikamente, wenig 
über Gesundheit und ihre Erhaltung. Das 
war für ihn sehr unbefriedigend, weshalb 
er zusätzliche Ausbildungen in Natur-
heilkunde, Alternativmedizin und Ho-
möopathie absolvierte.

Im Jahre 1987 ergab sich die Möglichkeit, 
bei seinem Vorbild Dr. Lothar Kolitscher 

Privatpraxis für Gesundheit Dr. Helmut Maier

Ein gutes Team: Dr. Helmut Maier mit Ehefrau Elisabeth. 

in Igls, der bereits zu dieser Zeit eine auf 
Naturheilverfahren ausgerichteten Pri-
vatpraxis führte, mitzuarbeiten. Die Pra-
xis von Dr. Kolitscher konnte er nach des-
sen Pensionierung übernehmen. Im Jahre 
1991 übersiedelte er vom Gletscherblick 
in die Badhausstraße 30.  Das gerade fer-
tiggestellte Wohnhaus für die Familie mit 
drei Kindern bot im Erdgeschoß genü-
gend Platz für eine Ordination. 

„Wir wollen den inneren Arzt stärken“, 
erklärt Dr. Maier und weist darauf hin, 
dass es meist an einem selbst liegt, dass 
z.B. aus einem Schnupfen eine Bronchi-
tis entsteht, weil das Immunsystem so 
geschwächt ist. Die Patienten werden 
eingebunden, die Situation zu verbes-
sern und dazu animiert, aktiv Vorsorge 
zu betreiben wie z.B. auf unverträgliche 
Nahrungsmittel zu verzichten, schlechte 
Gewohnheiten abzulegen und sich mehr 
zu bewegen. 

Seine Patienten kommen nicht nur aus 
der Region, sondern auch aus Italien, 
Deutschland und der Schweiz. Die Mund-
propaganda ist dabei die beste Werbung. 
Einige davon verbinden eine tiefgreifen-
de ambulante Behandlung (wie z.B. nach 
Tumor- oder chronischen Erkrankungen) 
mit einem entspannten Urlaub in Igls, 
um sich ganz auf das Gesund-werden 
konzentrieren zu können.

Durch seine einfühlsame und ruhige Art 
fühlt man sich von Dr. Helmut Maier gut 
betreut.�

Ordinationszeiten:
von Mo bis Fr von 8-14 Uhr 
 +43 512 377 353, 
www.alternative-therapie.at�Ein gutes Team

Seit 1991 ist seine Frau Elisabeth die hel-
fende Hand an seiner Seite, die alle orga-
nisatorischen Arbeiten übernimmt und 
bei Behandlungen mithilft. Die beiden 
sind ein eingespieltes Team. Fallweise 
wird noch Masseur Klaus Nagy hinzuge-
zogen, welcher die Patienten mit Mas-
sage, Akkupunktur und Lymphdrainage 
behandelt. 

Schwerpunkt
Für Dr. Maier steht im Zentrum seiner 
Behandlungen vor allem der Bauchraum 
und der Darm mit seinen Auswirkungen 
auf das Wohlbefinden. Hier liegt oft die 
Ursache für Krankheiten des Immunsys-
tems, Autoimmunerkrankungen, Akne, 
Ekzeme, Schuppenflechte, psychisches 
Unwohlsein, Probleme mit dem Energie-
haushalt, Müdigkeit, Migräne etc. 

Die Behandlung von Kindern ist ihm sehr 
wichtig, denn durch die Entscheidung 
zu einem gesundheitsbewussten Leben 
können bereits im Vorfeld Erkrankungen 
im Erwachsenenalter vermieden werden 
(z.B. Übergewicht).
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Privatpraxis: Im Wohnhaus Badhausstraße 30.
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von Julia Neurauter, RLB

F ür Freunde und Bekannte und ver-
mutlich auch für etliche seiner lang-

jährigen Kunden ist er einfach der Gidl, 
für die anderen der Aegidius bzw. der 
Herr Zettinig, wobei sein Vorname für ei-
nen 33-Jährigen doch einigermaßen au-
ßergewöhnlich ist. In Igls kennt man ihn, 

von Evelyne Brändle

A m Samstag, dem 11. Mai, besuchten 
elf Jugendliche aus Igls im Rahmen 

der Firmvorbereitung das „Waldhüttl” 
oberhalb des Schlosses Mentlberg. Das 
„Waldhüttl” ist ein von Jussuf Windischer, 
dem früheren Leiter des Integrations-

Im Tipi des „Waldhüttl”: Die Firmlinge aus Igls mit Evelyne Brändle und Jussuf Windischer.

Pfarre Igls-Vill
Waldhüttl

RLB Igls
Aegidius Zettinig neuer Bankstellenleiter
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hauses in der Innsbrucker Gumppstraße, 
umfunktionierter, alter Bauernhof des 
Stiftes Wilten. Dieses Projekt der Vin-
zenzgemeinschaft Waldhüttl beherbergt 
seit dem Jahr 2012 Menschen, die es im 
Leben nicht immer leicht gehabt haben. 
Heimatlosen, Armen, Asylsuchenden und 

Roma gibt das „Waldhüttl” ein bisschen 
Heimat.

Bei strömendem Regen wurde die Igler 
Gruppe von Vroni und Jussuf Windischer 
im gut geheizten Gemeinschaftsraum 
empfangen. Nach einer kurzen Begrü-
ßung erzählte Herr Czaba, ein bekann-
ter 20er-Verkäufer, aus seinem Leben. Er 
berichtete über die Diskriminierung der 
Roma in seiner Heimat Slowakei ebenso 
wie über sein Leben mit seiner Familie. 
Zwei bis drei Wochen sind er und seine 
Kollegen in Innsbruck, haben eine gute, 
sehr bescheidene Wohnmöglichkeit im 
Waldhüttl gefunden und fahren nach die-
ser Zeit in Fahrgemeinschaften oder mit 
dem Reisebus in ihre Heimat zurück, um 
der Familie Geld zu bringen und nötige 
Reparaturen an ihren bescheidenen Un-
terkünften zu machen.

Nach einem Rundgang durch das Wohn-
haus, in dem sich auch eine Gedenkstätte 
des Widerstandes gegen das NS-Regime 
und die bekannte „Kulturscheune” befin-
den, trafen sich Bewohner und Besucher 
zum gemeinsamen Gebet, einer schlich-
ten und berührenden Andacht.�

immerhin ist er ein Igler und als solcher 
nicht nur bei der Freiwilligen Feuerwehr 
aktiv, sondern auch schon seit zehn Jah-
ren in der RLB-Geschäftsstelle tätig. Ein 
Jahr lang führte der ambitionierte und 
allzeit freundliche Aegidius Zettinig in-
terimistisch die Bankstellen in Igls und 
Aldrans, seit 1. Mai ist er ganz offiziell 

Bankstellenleiter und tritt damit die 
Nachfolge von Thomas Elzenbaumer an, 
der seinerseits zum Leiter für das Privat- 
und Geschäftskundengeschäft innerhalb 
der RLB avancierte. Seinen Privatkunden 
bleibt Aegidius alias „Gidl” auch in der 
neuen Funktion treu: „Der persönliche 
Kontakt und die Nähe zu unseren Kun-
den ist nun mal unsere größte Stärke.“ 
Trotz Digitalisierung, wie er hinzufügt. 
Jetzt gehe es freilich noch viel mehr um 
die persönliche Beratung, vor allem auch 
für die Geschäftskunden, für die seit 
Herbst letzten Jahres Georg Obermül-
ler, langjähriger und überaus erfahrener 
Mitarbeiter der RLB-Bankstelle Aldrans, 
erster Ansprechpartner und Betreuer ist. 
Wichtig sind Aegidius Zettinig natürlich 
auch die jungen Kunden. „Wir möchten 
für unsere Kunden finanzieller Lebens-
begleiter sein, und das von Kindesbeinen 
an“, so der neue Bankstellenleiter, der 
auch stolz darauf ist, mit Corina Müller 
eine ausgewiesene Raiffeisen-Club-Ex-
pertin im Team zu haben: „Denn bei Cori-
na sind unsere jungen Kunden wirklich in 
allerbesten Händen.“�

Ein starkes 
Team: Sonja 
Wankmüller, 
Cäcilia Silgener, 
Wolfgang 
Schwitzer, Ae-
gidius Zettinig, 
Corina Müller, 
Georg Ober-
müller, Petra 
Zeillinger von 
der Bankstelle 
der RLB in Igls 
und Aldrans.Fo
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Der erste Auftritt der Kinderplattler im Wohn- und Pflegeheim St. Martin.
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Schuhplattlerverein Vill-Igls

Aktiver Start der Kinder- und Jugendplattler

von Teresa Tauber, 
Stephanie Treichl, und Anna Tauber 

D ie neue Kinder- und Jugendplatt-
ler-Gruppe ist ein voller Erfolg. 
Waren es zu Beginn der Proben 

noch zehn Schützlinge, die das Tanzen 
erlernen wollten, sind es nun schon 20 
tanzfreudige Kinder und Jugendliche, die 
den Verein bereichern. 

Neben den Proben, die am Sonntagabend 
stattfinden, treten alle Kinder seit gerau-
mer Zeit  regelmäßig im Wohn- und Pfle-
geheim St. Martin in Aldrans auf. Beim 
ersten Auftritt im März war die Nervosität 
groß und trotz kleiner Anfangsschwierig-
keiten meisterten die Kinder ihre Aufga-
be bestens. Für ihre tolle Leistung wur-
den sie mit Saft und Kuchen belohnt. 

Das bisherige Highlight war die Eröffnung 
des heurigen Maifestes in Igls. Der Nach-
wuchs durfte seine Fortschritte erstmals 
der Igler und Viller Bevölkerung zeigen. 

in die wohlverdien-
te Sommerpause 
geht, ist noch ein 
gemeinsamer Aus-
flug geplant, sozu-
sagen als Beloh-
nung für die harte 
Probenarbeit und 
die tollen Auftritte. 

Der Schuhplatt-
lerverein freut 
sich über jedes 
Mädchen und je-
den Burschen, die 
dem Verein bei-
treten wollen. Bei 

zen möchte, soll er sich bitte bei unserer 
Jugendreferentin Teresa melden. 

Ebenso freut sich die Erwachsenen-Grup-
pe über neue Mitglieder, die Spaß am 
Tanzen haben und gerne im Verein mit-
wirken wollen. Auch dieses Jahr wird der 
Schuhplattlerverein Vill-Igls im Sommer 
wieder die Open Air Tiroler Abende im Al-
ten Schulgarten bestreiten. Diese finden 
im Juli und in den ersten zwei Augustwo-
chen immer am Mittwochabend statt.

SAVE THE DATE: 
19. Oktober Bezirkstrachtenball und 
25-jähriges Vereinsjubiläum im congress- 
park igls. Näheres dazu in der nächsten 
Ausgabe des Igel. �

Bei diesem ersten 
großen Auftritt 
im Dorf zitter-
ten nicht nur den 
Kindern, sondern 
auch dem Jugend-
betreuerteam, die 
Knie. Der Auftritt 
verlief jedoch ta-
dellos und man 
konnte den Kin-
dern die Freude 
darüber regelrecht 
ansehen. Das Pu-
blikum belohnte 
die Gruppe mit to-

den Proben sind Interessierte herzlich 
willkommen. Für die immer größer wer-
dende Kindergruppe werden Pustertaler 
Trachten  gesucht. Falls jemand eine ab-
zugeben hat und Verein damit unterstüt-

Kontakt:
Obmann Benjamin Hippmann 
0676-836863313 oder 
Judith Holzer 0699-12652644
Jugend: Teresa Tauber 0650-4622213

sendem Applaus. Als Zugabe durften die 
Burschen noch einen „plattln“. Bevor es 

Sportverein Igls
Maifest 2019

von Maria Zimak

J edes Jahr ist das Maifest ein „High-
light“ unter den Dorffesten in Igls. 

Nicht nur das schöne Wetter, sondern 
auch die vielen Besucher, sei es die Be-
völkerung aus Igls und Vill oder die Gäs-
te aus nah und fern, machten dieses Fest 
auch heuer wieder zu einem Jahreshöhe-
punkt.

Die Nachwuchstänzer des Schuhplatt-
lervereins Vill-Igls unter Leitung der bei-
den Jugendbetreuerinnen Teresa Tauber 

und Stefanie Treichl eröffneten das Fest 
und begeisterten das Publikum. Auch 
die Kindertanzgruppe unter Mitwirkung 
von Dorota Baittrok gab ihr Können zum 
Besten. Dann wurde gelaufen, geklettert 
und Fußball gespielt. Viele verbrachten 
den ganzen Nachmittag auf dem Igler 
Dorfplatz und genossen die angenehme, 
dörfliche Atmosphäre.

Herzlichen Dank all jenen, die dazu bei-
getragen haben, dieses Fest überhaupt 
möglich zu machen, wie Transporte Pittl, 
Josef Fankhauser, Freiwillige Feuerwehr 
Igls, den Sponsoren und allen Helfern 
vor, während und nach dem Fest.�
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Veranstaltungskalender
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Juni

27 Do
Erscheinungstermin „der Igel” Ausgabe 49
Podiumsdiskussion „Bürgerbeteiligung”, 19 Uhr, „Das Hausberg”

28 Fr
29 Sa Bauernmarkt Igls, 9-12 Uhr, Kirchplatzl

30 So
Herz-Jesu Herz-Jesu-Prozession in Igls
Konzert „Hear my Prayer” St.-Ägidius-Chor, Kirche, 20.30 Uhr

Juli
1 Mo
2 Di
3 Mi Tiroler Abend Alter Schulgarten 20.30 Uhr
4 Do
5 Fr Schulschluss
6 Sa
7 So Kirchenkonzert Pfarrkirche Igls, 20.30 Uhr
8 Mo
9 Di

10 Mi Tiroler Abend Alter Schulgarten, 20.30 Uhr
11 Do
12 Fr
13 Sa

14 So Der Hausberg hat den Blues Patscherkofel
Kirchenkonzert Pfarrkirche Igls, 20.30 Uhr

15 Mo
16 Di
17 Mi Tiroler Abend Alter Schulgarten, 20.30 Uhr
18 Do
19 Fr
20 Sa
21 So Kirchenkonzert Pfarrkirche Igls, 20.30 Uhr
22 Mo
23 Di
24 Mi Tiroler Abend Alter Schulgarten, 20.30 Uhr
25 Do
26 Fr
27 Sa

28 So Hausbergtag am Patscherkofel, Jazz-Brunch Das Kofel
Kirchenkonzert Pfarrkirche Igls, 20.30 Uhr

29 Mo
30 Di
31 Mi Tiroler Abend Alter Schulgarten, 20.30 Uhr

August
1 Do Jazz-Barbecue Das Kofel
2 Fr
3 Sa
4 So Kirchenkonzert Pfarrkirche Igls, 20.30 Uhr
5 Mo
6 Di
7 Mi Tiroler Abend Alter Schulgarten, 20.30 Uhr
8 Do
9 Fr

10 Sa

11 So Kirchenkonzert Pfarrkirche Igls, 20.30 Uhr
12 Mo
13 Di
14 Mi Tiroler Abend Alter Schulgarten, 20.30 Uhr
15 Do
16 Fr
17 Sa
18 So Kirchenkonzert Pfarrkirche Igls, 20.30 Uhr
19 Mo
20 Di
21 Mi
22 Do
23 Fr
24 Sa
25 So Kirchenkonzert Pfarrkirche Igls, 20.30 Uhr
26 Mo
27 Di
28 Mi
29 Do
30 Fr
31 Sa

September

1 So Hl.-Ägidius-Prozession in Igls
Kirchenkonzert Pfarrkirche Igls, 20.30 Uhr

2 Mo Redaktionsschluss „der Igel” Ausgabe 50
3 Di
4 Mi
5 Do
6 Fr
7 Sa Bauernmarkt Igls, 9-12 Uhr, Kirchplatzl
8 So Familienfest in Igls
9 Mo Schulbeginn

10 Di
11 Mi
12 Do
13 Fr
14 Sa Bauernmarkt Igls, 9-12 Uhr, Kirchplatzl
15 So
16 Mo
17 Di
18 Mi
19 Do
20 Fr
21 Sa Bauernmarkt Igls, 9-12 Uhr, Kirchplatzl
22 So
23 Mo
24 Di
25 Mi
26 Do Erscheinungstermin „der Igel” Ausgabe 50
27 Fr Moses-David-Jesus- Politische Gestalten? Pfarrheim, 19.30 Uhr
28 Sa Bauernmarkt Igls, 9-12 Uhr, Kirchplatzl
29 So



Spenden
Die Arbeitsgemeinschaft zur 
Förderung der Information und 
Kommunikation in Igls ist nicht 
auf Gewinn ausgerichtet. 

Wir arbeiten ehrenamtlich an 
der Herausgabe des „Igel“ und 
freuen uns, wenn Sie die weitere 
Herausgabe der Stadtteilzeitung 
unterstützen. 

Für Ihre Spende auf unser Konto 
IBAN:  AT41 3600 0000 0104 7315
Raiffeisen-Landesbank Tirol AG, 
Bankstelle Igls
bedanken wir uns sehr herzlich. 

Als kleines Dankeschön erlauben 
wir uns, Sie als Spender in der 
jeweils nächsten Ausgabe des  
„Igel“ auf dieser Seite namentlich 
anzuführen. Wir bitten um 
Verständnis, dass wir Titel und 
genaue Namensbezeichnungen 
nur abdrucken können, wenn 
diese auf der Überweisung 
leserlich angeführt sind!

Dank an alle anonymen Spender!

Wir danken der 
Stadtteilvertretung Igls 
für die Kostenübernahme 
des Postversandes!

Spenden bis 12. Juni 2019
in der Reihenfolge des 
Einlangens der Spenden.
Ohne Gewähr auf Vollständigkeit.

Wir danken folgenden Spendern für die Unterstützung des „Igel“

Claudia Kölblinger
Josef und Anita Pöschl
Gertraud und Werner Schöggl
Mag. Anton Laucher
Dr. Godehard Kipp
Gertrud Gostner
Dipl.Ing. Edmund Weiser
Dipl.Ing. Hermann Kastner
Markus Plattner
Evi und Horst Martini
Dr. Günter Ahrer
Johann Fischerlehner
Univ.Prof. Dr. Heinz und Utta Huber
Dr. Erwin Trawöger
Dr. Angelika Piccolroaz-Schmölz
Rosi und Ben van Schaik
Kurt Kranebitter
Markus Meliss
Johanna Walter
Dr. Wolfgang Oberthaler
RA Mag. Bernd Auer
Annita Nagele und Barbara Witting
Ing. Heinz Schösser
Johann und Marianne Schmid
Franz und Anna Knollseisen
Erwin Gstrein
Mag. Ferdinand Neu
Erhard Schmid
Dipl.Ing. Gerald und Renate Hulka
Heinrich und Hermine Dietrich
Gertraud Ludwig
Ingrid Hofmann
Germana Walser
Dr. Sigrun Margreiter
Dirk und Hermina Jungheinrich
KR Alfred und Annelies Zöttl
Brigitte Zobl
Irmtraud Hirn
Edith Wilhelm

Augusta Lukas
Ingrid Schweiger
Johann Zimmermann sen.
Lambert Stolz 
	 Unternehmensplanung
Dr. Bruno und Christina Wozak
Dr. Bernd Mattesich
Mag. Gerhild Haßlacher
Iris Wilfling
Chorherrenstift Wilten
Maria Luise Feichtner
Mag. Dietmar Sillober
Christian Braunegger
Dr. Alfred und Klara Rhomberg
Helga und Dr. Michael Horak
Dietrich und Margit Arnold
Henriette Gruber
Charlotte Eberharter
PZI Burtscher KG
Therapie im Mittelgebirge 
	 Wallner & Co KG
Diethelm und Lore Fitz
KR Loni Mussmann
Werner und Marco Gasser
Gertraud und Dr. Georg Wick
Herwig Mossbeck
Georg und Martina Astenwald
VBGM Franz X. Gruber
Almuth Mota
Dipl.Ing. Gunter Woschnak
Dr. Wolfgang Geo Weber
Mag. Ursula Jennewein
Mag. Margit Speiser
Mag. Ulrike Wiedner
Harald und Eszter Stärz
Ilse Roepling
Walter Aichner
Wolfgang Kalous
Edith Bubek

Rosa Maria Taschler
Maria Monika Janacek
Dr. med. dent. Matthias Kaserer
Dr. Gerhard Szinicz
Annedore Henrich
Brigitte Stummer 
	 und Ing. Klaus Staudinger
Otto Czvitkovits
Robert und Aloisia Gredler
Marion von Tannstein
Inge Steinke
KR Anna Weber

� und anonyme Spender

Kurz notiert...
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Alpengasthof Heilig Wasser 
Neue Pächter

Geburtstag
12 Jahre „der Igel”

Verein „Unser Mittelgebirge” 
Bauernmarkt pausiert

Das Stift Wilten entschied sich nach 
dem neuerlichen Bewerbungsver-
fahren für Emilie Koll aus Patsch und  
Manuel Schwaiger aus Igls als neue 
Pächter des Alpengasthofes Heilig 
Wasser. Seit dem Muttertag am 12. Mai 
hat das beliebte Ausflugsziel wieder 
geöffnet.�

Mit der vorliegenden Ausgabe feiert 
„der Igel“ seinen 12. Geburtstag. Das 
Redaktionsteam bedankt sich bei al-
len Unterstützern für die großzügigen 
Spenden, ohne die die Herausgabe 
der Igler Zeitung nicht möglich wäre. 
Im September erscheint immerhin 
schon die 50. Ausgabe.�

Der Igler Bauernmarkt findet noch 
einmal am letzten Samstag im Juni 
(29. Juni) statt. Nach der Sommerpau-
se startet der Verkauf von frischen 
und regionalen Produkten wieder ab 
7. September jeden Samstag von 9-12 
Uhr bis einschließlich 25. Oktober am 
Kirchplatzl in Igls.�
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Zugestellt durch Österreichische Post.
Enthält amtliche Mitteilungen. An alle Igler Haushalte. 

Der Igel im Web:
Alle Ausgaben gibt es auch als 
online-Zeitung und als pdf-download 
im Archiv auf unserer Homepage:
�� www. der-igel.info

Spenden:
Raiffeisen-Landesbank Tirol AG
Bankstelle Igls
IBAN:  AT41 3600 0000 0104 7315
BIC: RZTIAT22

Kontakt:
Stadtteilzeitung für Innsbruck-Igls „der Igel“
Obmann: Ing. Karl Zimmermann
Telefon: 0664 140 72 97
Redaktion: redaktion@der-igel.info

Stadtteilzeitung Igls „der Igel“
Nächste Ausgabe:
Die nächste Ausgabe erscheint:
am 26. September 2019
Redaktionsschluss ist am:
Montag, 2. September 2019

Mitglied im

Vertrauen 
ist gut,
kennen 
ist besser!

Ihre „Nachbarn“ von Innreal sind die wahren 
Profis, wenn es um Bewertung, Kauf, Verkauf 
oder Vermietung Ihrer Immobilie geht.

Klaus Graf
T | +43 (0) 664 / 963 404 6
E | klaus.graf@innreal.at

Gebhard Jenewein
T | +43 (0) 664 / 963 404 1
E | gebhard.jenewein@innreal.at


